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Königstein – Pünktlich zum jährlich statt-
findenden „Zu Fuß zur Schule und zum 
Kindergarten-Tag“ sind bei der Königsteiner 
Grundschule die leuchtend gelben Sicher-
heitswesten vom ADAC für die Erstklässler 
eingetroffen und verteilt worden. Voller Stolz 
laufen die Kinder nun jeden Morgen gut 
sichtbar zur Schule. Unterstützt wird diese 

in Deutschland einmalige Aktion von der 
ADAC-Stiftung „Gelber Engel“, der Deut-
schen Post und  der Bild-Hilfsorganisation 
„Ein Herz für Kinder“ und weiteren Spon-
soren. 
Die Grundschule hatte die Sicherheitswes-
ten ganz bewusst am letzten Donnerstag 
ausgegeben, damit die neuen Erstklässler 
am Zu-Fuß-zur-Schule-Tag am Freitag nicht 
übersehen werden können. 

Da immer mehr Kinder sich zu wenig be-
wegen, wurde vor einigen Jahren dieser Tag 
sogar weltweit eingeführt, um Kindern und 
Erwachsenen Aspekte näherzubringen wie: 
Wer (zur Schule) läuft, tut nicht nur sei-
nem Körper und der Umwelt etwas Gutes, 
auch die Konzentration auf den Unterricht 
fällt leichter. Kinder, die zu Fuß zur Schule 
kommen, trainieren ihre Selbstständigkeit. 
Durch das Laufen lernen sie die Umgebung 
intensiver kennen und sich im Verkehr zu-
rechtzufinden.
In Königstein beteiligten sich auch wieder die 
Kindergärten an dem Aktionstag am vergan-
genen Freitag. Auf ihrem Weg bekamen die 
Kinder Nachweise in die Hand, um damit am 
Ziel beweisen zu können, dass sie tatsächlich 
gelaufen sind. In der Schule gestalteten sie 
dann aus kleinen Puzzleteilen riesige Fußab-
drücke, die nun als Beweis für die hohe Zahl 
an zu Fuß kommenden Schülern in der Aula 
hängen. Von über 200 Schülern kam nur ein 
Kind nicht zu Fuß, eine tolle Laufquote an 
diesem Aktionstag. Auffällig für die Stre-
ckenposten war der – erwartete – geringere 
Autoverkehr rund um Schule und Innenstadt. 
Viele wünschten sich „So sollte es immer 
sein…“. Abschließend stimmten alle Kinder 
noch das „Zu-Fuß-zur-Schule-Lied“ an ehe 
sie sich über ihre Belohnung freuen durften: 
Jede Klasse bekommt eine zusätzliche Stunde 
Bewegung.

Zu Fuß zur Schule  
und zum Kindergarten

Wie gesund Bewegung ist und dass man damit schon morgens auf dem Schulweg anfangen 
kann, all dies wurde beim „Zu-Fuß-zur-Schule-Tag“ vermittelt.
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Schneidhain (kw) – Mit den umfassenden 
Maßnahmen ist eine Reihe von nachhaltigen 
Vorteilen für Schneidhain verbunden. Soweit 
kann festgehalten werden, dass die Königstei-
er FDP der neuen Wohnbebauung in Schneid-
hain in Zusammenhang mit dem Sportplatz-
Projekt positiv gegenübersteht. So würden 
die Schneidhainer Sportler und der Verein 1. 
FC Blau-Weiß eine moderne und zeitgemäße 
Sportanlage im Grünen gewinnen. Die Zeit 
der Spiele auf einem Hartplatz würden dann 
ein Ende haben – der FC Blau-Weiß könne 
zukünftig seine Gegner auf Kunstrasen nie-
derzwingen. 
Von Vorteil seien auch die 25 Parkplätze 
auf dem neuen Sportplatzgelände, bislang 
wurden bei Veranstaltungen die um den al-
ten Sportplatz liegenden Straßen zum Leid-
wesen der Anwohner zugeparkt. Mit dem 
Kleinspielfeld, einer Doppel-Sprunganlage, 
vier 100 Meter-Bahnen, einer das Spielfeld 
umlaufenden Laufbahn sowie einer Spielzo-
ne für Kinder entstünde ein neues Zentrum 
für „Sport und Spiel“, das die Attraktivität 
Schneidhains nachhaltig steigere, listet die 
FDP die Vorteile auf, die die Schneidhainer 
nach der Durchführung auf der Habenseite 
hätten.
Außerdem gibt FDP-Ortsverbandsvorsitzen-
der Alexander Freiherrr von Bethmann zu 
bedenken, dass mit der Bebauung des mittler-
weile im Ortskern liegenden alten Sportplatz-
geländes eine „große Baulücke“ geschlossen 
wird. Durch das Gesamtkonzept mit neuem 
Spielplatz, Umgestaltung der Fläche vor der 
Heinrich-Dorn-Halle sowie einem Lebens-
mittelmarkt erhalte Schneidhain ein neues 
und modernes Gesicht, aber vor allem eine 

deutliche Verbesserung der Lebensqualität 
für Jung und Alt. 
Mit dem nun endlich projektierten Bau einer 
U3-Betreuung auf einem Teil des Rodelber-
ges, dessen unverständliche Ablehnung der 
ursprünglichen Planung durch ALK, SPD 
und Grüne zum Bedauern der FDP viel Zeit 
und Geld gekostet habe, sei Schneidhain auf 
gutem Wege, ein idealer Wohnort für junge 
Familien zu werden: U3-Betreuung in neuen 
Räumen für die Kleinsten von berufstätigen 
Müttern und Vätern, ein moderner Kinder-
garten für die „größeren“ Kinder, eine neu 
errichtete moderne Grundschule für „junge 
Erwachsene“, der neue Sportplatz mit viel-
fältigem Sportangebot für alle, ein neues 
Gerätehaus für die Feuerwehr und einen 
„Supermarkt“, vor dessen Türen ein weiteres 
kommunikatives Zentrum Schneidhains ent-
stehen könne.
Zentral der neue Spielplatz vor der Heinrich-
Dorn-Halle mit einer Netto-Spielfläche von 
1.995 Quadratmeter (nur 29 Quadratmeter 
kleiner als das jetzige Spielgelände). Ne-
ben den bisherigen Spielgeräten werde das 
Spielgelände neben einer Multifunktionsra-
senfläche mit einem neuen Plattformhaus mit 
Sandspielanlage, einem neuen Spielhaus für 
Kleinkinder, einer neuen Doppelschaukel so-
wie einem Patchworkpfad ausgestattet.
Und den Kritikern, die die Quadratmeter zäh-
len, hat die FDP auch einiges entgegenzuset-
zen: Erstens gehe die Fläche des Bolzplatzes 
nicht verloren, sie sei dann auf dem Gelände 
des neuen Sportplatzes, und zweitens befinde 
sich ja auf dem Sportplatzgelände ein weite-
rer Spielplatz, und dieser sei sicher größer als 
29 Quadratmeter. 

FDP zu Sportplatzprojekt:  
Schneidhain gewinnt

Königstein – Am Samstag, 6. Oktober, wird 
um 17 Uhr das erste Orchesterkonzert der 
Musikschule Königstein im Saal der KVB-
Klinik (Sodener Straße 43) erklingen. Die 
neu gegründeten Orchester Kingstruments 
(Erwachsenen Bläserklasse) und Chaosor-
chester (Projektorchester) werden ein bun-
tes Programm mit bekannten Stücken in 
schwungvoller Besetzung zum Besten geben. 
Markus Tumbrink hat das in Kooperation 
mit der Musikschule der St. Angela-Schule 
gegründete Erwachsenen-Ensemble „The 
Kingstruments“ seit Februar aufgebaut. Er-
wachsene Anfänger nutzen hier die Chance 
auf eine fundierte Ausbildung am Instrument 
zum einen und Orchesterspiel zum anderen. 
Durch die Kombination beider Fächer haben 
die Musiker trotz der kurzen Zeit schöne 
Fortschritte zu verzeichnen und viel Freude 
am gemeinsamen Musizieren. Von der Stu-
dentin bis zum Senioren sind alle Altersgrup-
pen vertreten. Das Programm reicht von der 
Beethovenschen Ode an die Freude bis zu 
den eher poppigen Klängen von Bad Wea-

ther. Das Chaosorchester hat seinen Namen 
etwa nicht von chaotischem Zusammenspiel, 
sondern verdankt ihm der Tatsache, dass 
vom Schulkind bis zum Erwachsenen, von 
der Blockflöte und Gitarre bis Trompete alle 
Interessierten mit musizieren können. Anfän-
ger und Fortgeschrittene finden gemeinsam 
Freude an den Stücken, die projektweise ein-
studiert und aufgeführt werden. 
Das Projektorchester bietet dadurch auch 
Musikern, die sonst nicht genügend Zeit für 
die regelmäßige Teilnahme an Proben auf-
bringen können, die Chance zum Musizieren 
in einem Orchester. Das Chaosorchester steht 
unter der Leitung von Thorsten Roth, dessen 
Leidenschaft das Formen von Ensembles ist. 
Das Projektorchester, das offen für alle Inte-
ressierten – auch Nichtmitgliedern der MS-
Königstein – hat drei Stücke einstudiert: den 
Tango El Choclo, Adiemus und The River.
Kontrapunktiert werden diese größeren En-
sembles von Solomusikern und Duos mit Flö-
te, Cello und Klavier der Instrumentalklassen 
Gien, Ferebee und Ploch sowie Knopp.

Orchesterkonzert der Musikschule 

Musizieren im Orchester – wie schön das klingt, wenn man als Teil dieser Besetzung musi-
ziert, das zeigt die Musikschule Königstein bei ihrem ersten Orchesterkonzert.

Königstein/Königstein  – Zum Gedenken an 
die vor zehn Jahren erlebte Flut hatte die Stadt 
Königstein/Sächsische Schweiz zum Auftakt 
des jährlichen Stadtfestes Ende August ei-
ne Podiumsdiskussion unter Moderation des 
Mitteldeutschen Rundfunkes durchgeführt.
Eingeladen waren der sächsische Umweltmi-
nister Frank Kupfer, der Landrat des Krei-
ses Pirna, Michael Geisler, der seinerzeitige 
Bürgermeister der Stadt Königstein/Taunus, 
Siegfried Fricke (verhindert), der Kreisbrand-
inspektor Carsten Lauer (Hochtaunus), der 
örtliche Leiter der Feuerwehr, Uwe Hübsch, 
Frau Zimmermann (als eine der am schwers-
ten Geschädigten) und unter anderem auch 
die seinerzeitige Vorsitzende des Freundes-
kreises der Städte Königstein/Taunus, Sieg-
linde Vendolsky.
Moderator Thomas Reiche schilderte die Ge-
schehnisse im Hochwassergebiet durch einen 
geschnittenen Filmbeitrag im Bereich Säch-
sische Schweiz, in dem auch viele Eindrü-
cke von den enstandenen Schäden zu sehen 
waren. In der darauf folgenden Diskussion 
wurden die Teilnehmer befragt, inwieweit sie 
damals in das Geschehen einbezogen waren 
und welche Maßnahmen seither getroffen 
wurden, um bei einer wieder auftretenden 
ähnlichen Situation besser gerüstet zu sein. 
Insbesondere betonte der sächsische Umwelt-
minister, dass eine Reihe von Maßnahmen 
mit teilweise hohem finanziellen Aufwand 
getroffen wurden, um im Wiederholungsfalle 
gerüstet zu sein. 
Auch der Landrat des Kreises Pirna stellte 
den Ablauf des Hochwassers und seiner sei-
nerzeitigen umfangreichen Aktivitäten dar, 
wie auch von Maßnahmen zur Verhinde-
rung neuer Überschwemmungen. Der Kreis-
brandinspektor Hochtaunus, Carsten Lau-
er, informierte im Detail über die von der 
Feuerwehr der Stadt Königstein/Taunus und 
auch aus dem Hochtaunuskreis vorbereiteten 
und durchgeführten Maßnahmen, die letzt-
lich dazu führten, dass Königstein/Sächsische 

Schweiz als eine der ersten überschwemm-
ten Ortschaften von dem zurückgebliebenen 
Schlamm gereinigt worden war. Danach wur-
de die Café-Besitzerin Zimmermann gebeten, 
den Ablauf des Hochwassers mit den für 
sie entstandenen Schäden darzulegen. Sie 
verwies auch insbesondere auf die Hilfsmaß-
nahmen, die von der Partnerstadt Königstein 
im Taunus geleistet wurden. Nunmehr legte 

Sieglinde Vendolsky die Aktivitäten dar, die 
seinerzeit im Rahmen der partnerschaftlichen 
Hilfe geleistet wurden. Sie führte aus, dass 
ein Spendenaufkommen von 80.000 Euro, 
allein vom Freundeskreis, und 120.000 Euro 
von der Stadt Königstein für die schwer Ge-
schädigten aufgebracht wurden. 
Auch wurde durch den Freundeskreis König-
stein im Taunus daneben eine Vielzahl von 
Aktivitäten der Königsteiner Geschäftswelt 
und nicht zu vergessen auch viele Sachspen-
den aus der Bevölkerung und deren Transfer 
initiiert. Gleichfalls folgten auch die franzö-
sischen Partnerschaftsstädte der Stadt König-
stein im Taunus sowie auch die Nachbarstadt 
Kronberg unseren Aufrufen. All dies rückte 
wieder ins Bewusstsein. 
Der Moderator, von dem diese Aktivitäten 
als außerordentliche Partnerschaftsleistungen 
gewertet wurden, erklärte spontan: „Ich ver-
neige mich vor den aus der Partnerstadt Kö-
nigstein/Taunus geleisteten Hilfsleistungen.“ 
Hierfür wurde auch Sieglinde Vendolsky als 
Hauptverantwortliche für all diese Aktivitä-
ten seinerzeit von Sachsen mit der „Flutopfer-
Medaille Sachsens“ ausgezeichnet.

Sieglinde Vendolsky mit  
„Flutopfer-Medaille“ ausgezeichnet

Königstein – Nachdem im Sommer der Kel-
ler des Gemeindehauses umgebaut worden 
ist, konnte eine neue großzügige Küche ein-
gerichtet werden. Sie wird im Rahmen des 
Festes eingeweiht.
Alle, die das Projekt „Eine Küche für Adel-
heid“ mit Spenden unterstützt haben, sind 
besonders herzlich eingeladen zum Gottes-
dienst um 10 Uhr. Daran anschließend gibt es 
im Adelheidstift eine erste Verköstigung mit 
Kürbissuppe und Pflaumenkuchen. 
Der Familiengottesdienst um 11.30 Uhr han-

delt vom Zöllner Zachäus und seiner Be-
gegnung mit Jesus am Esstisch. Das Sing-
spiel dazu führen die Kinder der Singschule 
auf, die Kindergartenkinder steuern ebenfalls 
fröhliche Lieder bei. Auch nach diesem zwei-
ten Gottesdienst sind wieder alle zum Mittag-
essen eingeladen!
Die traditionelle Kürbnissuppe stammt auch 
in diesem Jahr wieder von den Konfirman-
den, diesmal von der Gruppe K 2014. Nächs-
tes Jahr kann sie dann in der neuen Küche 
gekocht werden!

Erntedank mit Kürbissuppe  
und Pflaumenkuchen
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